
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlenbruch südlich Badeplatz Dresenower Mühle

Verlandungszone des Plauer Sees im Sandergebiet

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Parchim

Gemeinde / Stadt

Ganzlin

Plau am See, Stadt
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Vegetationseinheiten
Feuchter Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Eschen-Erlen-Bruchwald, Nasser Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Schilfreiches
Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Im Biotop befinden sich zahlreiche Bootsanleger, Ferienhäuser und Wege von denen eine Störung ausgeht.

Weitere Bebauung im Bruchwaldbereich sollte unterbleiben (Ferienhäuser und Stege) und die Besucher sollten stärker
gelenkt werden.
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

15455

- Kurzbezeichnung: 
Es handelt sich bei dem Biotop um einen Erlenbruchwald, der sich entlang des Plauer Sees zieht und einen naturnahen Bach mit einschließt. 
- Kennzeichnung des Standortes: 
Der Standort ist am Seeufer nass und weist teilweise offenes Wasser auf. Die vom See abgewandten Bereiche sind feucht. Nur entlang des 
Baches befinden sich auch weiter landeinwärts nasse Bereiche. Der ganze Standort ist eutroph und weist großflächig Antorfe und degradierte 
und wenig gestörte Bruchtorfe als Substrat auf. Das Bachbett ist z.T. sandig. 
- Landschaftliche Einbindung: 
Der Bruchwald befindet sich südlich der Badestelle von dem Kinderferienlager Dresenower Mühle und zieht sich einige hundert Meter am
Ufer entlang. Der naturnahe Bach fließt aus dem Erlenbruch südlich von Twiedfort unter der L 198 in das Biotop hinein. Das Biotop beginnt 
mit dem Bach an der Landstraße. Der Bach ist westlich der Straße begradigt. 
- Vegetationseinheiten: 
Der feuchte Sumpfseggen-Erlenbruchwald findet sich vor allem am Seeufer und in den bachnahen Teilen des Biotops. Kennzeichnende 
Arten sind außer Erle und Sumpf-Segge auch noch die Sumpfschwertlilie, die Schwarze Johannisbeere und die Winkelsegge. Eng mit 
diesem feuchten Bruchwald ist der Rasenschmielen-Eschen-Erlen-Bruchwald verzahnt. Hier kommt neben der Rasen-Schmiele auch schon 
viel Brennnessel vor, sowie Hopfen, Gemeiner Schneeball und Breitblättriger Wurmfarn. Ganz am Seeufer befindet sich noch sehr nasser
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, in dem neben der Sumpf-Schwertlilie auch Schilf, Rohr-Glanzgras und Sumpf-Schachtelhalm vorkommt. Im 
Bach ist der Schmalblättrige Merk anzutreffen. Am Nordrand der Fläche befindet sich ein Grauweidengebüsch mit viel Schilf. 
- Besonderheiten: 
Der Bachlauf wird von Erlen und Eschen begleitet und ist im Bereich nahe der L 198 etwas eingesenkt, fängt aber im folgenden Lauf dann 
stark an zu mäandrieren und wird zunehmend naturnaher. Der Südwesten des Biotops entlang eines Waldweges ist von einer Anpflanzung 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsintensität
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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 k    g

k

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Urtica dioica

Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Oxalis acetosella

Acer platanoides Acer pseudoplatanus Berula erecta Betula pendula
Carex remota Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata Equisetum palustre
Equisetum pratense Fagus sylvatica Fraxinus excelsior Geranium robertianum
Geum rivale Geum urbanum Humulus lupulus Impatiens parviflora
Iris pseudacorus Lysimachia vulgaris Marchantia polymorpha Padus serotina
Phalaris arundinacea Phragmites australis Ribes nigrum Rubus idaeus
Salix cinerea Sambucus nigra Solanum dulcamara Viburnum opulus


